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Ein alte Lied
Novellette von Elise Polio

Der Letzte der Stuarts verließ endlich auf den Wunsch
leiner Gemahlin die ewige Stadt dessen Oberhaupt sie
nicht als Königin anerkannte und siedelte nach Florenz
ztber Ach auch dort zuckte man lächelnd die Achseln
über den König ohne Land und der Hof von Toskana
zog sich von ihm zurück Niemand aus der immer kleiner
werdenden Schaar der Anhänger wagte es mehr das
Lied vom Sieger von Pans anzustimmen den kecken Sang

vom Prinzen Charlie
Immer dunkler wurde es um ihn her immer verzeh

render brannte das Feuer der Liebe zu seinem schönen
Weibe Hätte sie ihm geboten zur Stelle wieder wie
einst die Landung zu versuchen an der Küste seiner Hei
math er würde es gethan haben einer Welt zum
Trotz stin Leben hätte er hingeworfen um ein Lächeln
von ihr einen zärtlichen Druck ihrer weißen Hand O
sie hätte Alles ans ihm machen können was ihr beliebt
damals mit ein wenig Geduld und Liebe Aber als
er eines Tages mit wankendem Schritt vor sie hintrat
um die Frage zu lallen mit schwerer Zunge ob es ihr
eine Freude sein würde wenn er zur Stelle einen neuen
Feldzug unternähme da hatte sie ihn nur mit einem
Niederschmetternden Blick angeschaut und den prachtvollen
Kopf über die Schulter hinweg zu ihm gewendet gesagt
Einen Trunkenbold wählt kein Volk zum Könige

Welch einen Schmerz brachte ihm diese Antwort dieser

Blick Lethe LetheUnd dann tauchte wiederum ein Bild auf in der schlum
merlosen Nacht des Verlassenen ein glänzendes Garten
fest in dem königlichen Palast am Arno o der Spring
brunnen sah das Gewühl berückender Frauengestolten und
Vornehmer Cavaliere und unter ihnen zum ersten Mal
eingesühlt Italiens lorbeergekrönter Dichter der schöne
Grus Vittorio Alfieri Und die Sonne unter allen Frauen
an jenem Abend war die stolze blonde Königin ohne Thron
und gar bald sah man sie neben einander im tiefen Ge
spräch den königlichen Dichter und die königliche Frau

Wie sie ihn anblickte und wie er diese Blicke erwiderte

Lethe Lethe
Seit jener Stunde zog denn auch die Liebe ein in das

unberührte Frauenherz der Gräfin Albany und drängte
den Ehrgeiz zurück bis in den fernsten Winkel und die
armen glanzlosen Stuartauzen sahen das Leuchten eines
geheirnmßvollm Glücks auf dem bis dahin so kalten wie
aus Marmor gemeiscltm Frauenantlitz sahen die wunder
bare Wandlung wie nur die Macht der Liebe sie hervor
zuzaubern vermag und wußte daß sein Weib die schöne
stolze Louise für ihn auf immer verloren sei

Er hörte aber auch wie man stärker über ihn zu flüstern
begann sah wie man über ihn lächelte sein eigenes Bild
erschien ihm fo häßlich und verächtlich das blasse ver
zchwollene Antlitz der erloschene Blick die verfallene Ge
stalt Deutlich fühlte er wie sein Gedächtniß schwand
seine Willenskraft gleichsam zerbröckelte wie der Strom
in den er sich gestürzt Alles mit sich sortriß nur jene
eine Folterqual nicht das sengende Gefühl der Eifersucht
suf das Weib an seiner Seite deren Herz und Seele jetzt
einem Anderen gehörten dessen Name ganz Italien feierte
Warum gab es denn nicht für diese Marter eine Betäub
ung Aber kein Feuerwein der Erde war stark genug die
sen Brand zu ertränken und ein wenn auch nur mo
mentanes Vergessen zu bringen Nur eine Genugthuung
gab es jene Frau zu quälen zu martern zu bewachen
mit Argusaugen wie der strengste Kerkermeister seinen Ge
fangenen sie keinen Augenblick von seiner Gegenwart die
ihr so verhaßt zu befreien Aber trotzdem blieb dies blonde
Haupt ungebeugt die stolze Stirn senkte sich nicht und
jenes Leuchten trunkenen Glücks in den Augen und um
die Lippen wich nicht das ihn so rasend machte Nur die
Wangen wurden allmählich bleich und bleicher und der
Honst so elastische Schritt des schönen Weibes müde und
langsam Aber berückender als je erschien sie ihm wenn
sie durch die Gemächer des Palastes schritt und der schim
mernde goldgestickte Atlas der Gewänder die üppige Ge
stalt umfloß und blitzende Steine in dem Goldhaar ihre
Strahlen warsen Und strahlende Verse sandte Alsieri in
die Welt die alle der geliebten Königin seines Dichter
herzens galten der Gräfin Nlbauy Carl Edward
vjinte es nimmer verhindern daß man sie ihr brachte daß
er selber VAvrio Alfieri sie ihr vorlas und er fühlte
wie einL einzige Strophe dieser berauschenden Huldigungen
alle Leiden der Gefangenen auslöschten als ob sie nie ge

wiesenUnd endlich mußte sie kommen jene Schreckensnacht voll
Mondschein und Rosendust wo ihre kleine weiße Hand die
Ketten zerriß wo die Wasstrtropfen vom Springbrunnen
das Kleid der Gräfin Albany näßten als sie für immer
aus dem Hause ihres Gatten floh und in den Schatten
Äes Klosters der weißen Frauen flüchtete Wie er flehte
und tobte und wie wirkungslos seine Stimme verhallte
sn den Mauern ihres Friedensasyls Aber auch später
als die schöne Frau unfähig die Trennung von Alfieri
länger zu ertragen die frommen Frauen verließ die ihr
den ersten Sctmtz gewährt um sich wieder in das lärmende
Getriebe der Welt zu begeben blieb sie für ihn verloren
so energisch er sie auch zurückforderte Sein Weib hatte
sich unter den Schutz des Großherzogs von Toskana
stellt und wandte sich dann an ihren mächtigen Schwa

den Kardinal Dort in Fraseati der ihr auf ihr flehend
liches Bitten die Erlaubniß des Papstes erwirkte in Rom

leben zu dürfen
Alsieri eilte nun zu ihren Füßen aber die vornehme

Gesellschaft wandte sich von den Liebenden die das Gesetz
und die Kirche nicht verbunden und nimmer verbinden
konnte Da war ja keine Frav die der blonden Deutschen
den gefeierten Dichter nicht mißgönnt hätte und die rö
mischen Damen waren es die den Cardinal Uork bestürm
ten seine Schwägerin zu veranlassen das anstößige Ver
hältniß zu lösen und zu ihrem Gatten zurückzukehren

Ein Lächeln war die Antwort als der gewandte geist
liche Würdenträger der Gräfin Albany dieses Anliegen
überbrachte Von dem Manne sich trennen der ihres Le
bens Odem geworden war zurückzukehren in den Kerker
der Ehe mit einem verhaßten Tyrannen liebersterben
Und sie würde in der That gestorben sein gewaltsam ihrem
Dasein ein Ende gemacht haben wenn man sie gezwungen
hätte mit dem Letzten der Stuarts wieder zusammen zu
leben

O das Alles erfuhr er das Alles sagte man ihm Und
so gab er sie denn mit blutendem Herzen frei und der
heilige Vater sprach die Trennung der Gatten aus Die
Augen seines Herzens aber verfolgten sein ehemaliges Weib
nach Paris wohin sie und Alfieri übersiedelten jener leicht
lebigen Hauptstadt der dslls Irauos wo man das roman
tische Liebespaar mit offenen Armen aufnahm

Lethe Lethe für den armen Einsamen
Er war nun allein ganz allein der kranke gebrochene

Mann Wer half ihm So fragte er wieder und wie
der in jener schlaflosen Nacht voll schwerer Erinnerungen
wo der Mondschein die verschwundenen Gestalten wach
rief und der Springbrunnen das alte Lied rauschte

I i meo Ldarlis is im äarlillAl
Da Plötzlich wehte es daher wie der Duft jener blauen

Glockenblume des Heimathlandes frisch und kräftig und
doch so süß betäubend Es legte sich wie weiche Kinder
hände auf seine schweren heißen Augenlider und sie sanken
über die Stuartaugm und in das Summen des Spring
brunnen spielte ein kurzer Traum Mary war wieder
bei ihm die treue selbstlose Gefährtin des armen Ver
bannten mit ihrem Kinderlächeln und reichte ihm einen
Strauß der dlus lisUs hin und flüsterte ihm zu Du
sollst nicht mehr allein sein rufe unser Kind Es lebt
um Dich zu trösten

Wie er da auffuhr der Schlummernde als das Mor
genlicht strahlend oben hereinbrach

Mein Kind mein armes vergessenes Kind rief er
und richtete sich empor Meine Tochter ich will meine
Tochter bei mir haben Und ich selber werde sie suchen
in Paris und sie zu mir holen

Und etwas von der alten Energie des Siegers von
Pans schien über ihn gekommen zu sein und die Stuart
augm blitzten auf wie in jenen längst entschwundenen
Tagen des schönen geliebten Prinzen Charlie Karl Ed
ward gab zum Erstaunen seiner Diener den Befehl die
Vorbereitungen zu einer Reise nach Paris zu treffen
Es war das Einzige was er von seinem Kinde wußte
daß es bei den barmherzigen Schwestern eines bestimmten
Klosters der Rue St Anne in der französischen Haupt
stadt als Postulantin lebte In den ersten Jahren nach
dem Tode Mary s hatte er sich von Zeit zu Zeit noch
nach seiner Tochter erkundigen lassen seit Erscheinung
Louise Stolberg s hatte er sie und Alles vergessen Ach
er mußte seinen Befehl nur zu bald wieder zurücknehmen
wie durfte s in gebrechlicher Körper solch eine weite Nette
wagen So konnte er nur seinen alten vertrauten Secre
tärund Diener nach Paris senden einen Schotten mit
einem Briefe voll inbrünstigen Flehens an sein Kind daß
er es zu sich rufe aus voller Seele daß er einsam und
Hülflos krank und gebrochen sei und untergehen müsse in
jenem reißenden Strom in den er sich gestürzt und der
doch kein Lethestrom für ihn geworden sei und daß er
nimmermehr die Krast habe sich selber zu retten Ob
sie wohl kommen würde die Tochter seiner treuen Mary
u dem Vater der sie lange Jahre vergessen

Und nun begann eine Zeit des fieberhaftesten Hangens
und Bangens wo der arme Einsame die weiten Pracht
gcmächer seines Verödeten Palastes langsam durchschlich
an den mächtigen Spiegeln vorüber die seine kranke Ge
stalt sein entstelltes Antlitz wie zum Höhne ihm immer
von Neuem zeigten jene Räume die sein entflohenes
Weib bewohnt und die sein Fuß seitdem nie wieder be
treten und die er doch nun von Neuem einrichten ließ sür
sein Kind Würde seine Jeanne jemals darin wohnen
Und die Tage wurden so dunkel und die Nächte so end
los lang und die Flamme des Hosfens auf einen leben
digen irdischen Engel des Trostes erlosch immer mehr und
wurde zu einem winzigen Lichtchen das der Wind des
Zweifels hin und her wehte daß es jeden Augenblick zu
erlöschen drohte Auf dem Tische aber neben dem Sessel
in welchem der Letzte der Stuarts den größten Theil
seiner Tage verbrachte und verträumte lag eine neue Aus
gabe der wunderbaren Verse des Dichters Vittorio Al
fieri und daun und wann griff eine zitternde Hand
nach dem kostbar gebundenen Buche um darin zu blättern
und die müden Augen lasen und lasen bis der Ver
lassene wild ausstöhnte und dks Büchlein von sich schleu

derte in namenloser Qual
Lethe LetheEs kamen aber auch Stunden wo ihn die blühende

Schönheit jener Dichtungen die alle jener Einen j

berauschte der Duft frischer Rosen und Orangenblüthen
und wo die Lippen des Stuarts murmelten Sie ge
hörten zu einander Er und Sie

Und die Zeit schlich weiter und keine Kunde kam von
Paris von dem einzigen Wesen das noch zu ihm gehörte
auf der weiten Welt Wenn sie nun gestorben wenn sie
zu ihrer Mutter gegangen wäre um den Vater anzuklagen
der sein Kind vergessen

Er sühlte dann war er rettungslos verloren
Da in einer Nacht ohne Mondlicht und Sternenschein

wo das graue Antlitz des Winters schon melancholisch
durch die Scheiben blickte um dem emsamen schlaflosen
Manne zuzurufen sieh mich an ich bin Dein Abbild
ertönten lebhafte Schläge an die Pforten des Palastes am
Arno Karl Edward horchte auf Er vernahm die Schritte
der hin und hereilenden Diener Stimmen wurden laut

unter ihnen eine lang vermißte wohlbekannte sein
Sekretär war zurückgekehrt Bringst Du mir mein Kind
wollte der Letzte der Stuarts rufen die ungeheure Erreg
ung erstickte ihm die Worte in der Kehle er wollte sich
erheben ihm entgegen zu eilen die Füße versagten ihren
Dienst Hatte man ihn denn vergessen Zählte man
ihn zu den Todten schon bei lebendigem Leibe daß Keiner
kam Es dünkte ihm eine Ewigkeit seit er die Stimme
des Heimgekehrten auf der Treppe vernommen und
doch hatte er noch nicht Zeit gehabt nach der silbernen
Klingel zu greifen als ein leises Klopfen an seiner Thür
ertönte So klopft keine Männerhand sein Herzschlag
stockte Ein Rauschen von Gewändern ein leichter eiliger
Schritt und zwei weiche Arme die sich um den Hals des
Verlassenen sanft und fest schlingen Die Stuartauaen
in Thränen schwimmend blicken in ein sanftes Frauenant
litz aus dem die Jugend längst weggeweht und eine süße
Stimme sagt in der Sprache seiner Heimath Ich bin
und bleibe bei Dir mein Vater um Dich zu lieben und
zu Pflegen wie meine Mutter Dich geliebt und gepflegt

Es ist in einem glänzenden Salon in der Rue Richelieu
in Paris inmitten einer Versammlung reich geschmückter
Frauen und eleganter vornehmer Männer wo eben
Vittorio Graf Alfieri seine neuesten Gedichte vorgelesen

Die Einrichtung der Zimmerreihe ist kostbar überall
begegnet man einer Krone als Verzierung der Sessel
Spiegel und Bilderrahmen die silbernen Platten auf
denen die gallonirren Diener Erfrischungen bieten tragen
sie auch Auf einem Imut xas auf einer Art von Thron
fessel hat sie Platz genommen die blonde Gräfin Albany
wo sie stolz und noch immer schön auf ihre Gäste nieder
schaut Zu ihren Füßen steht das Sammettabouret des
gräflichen Dichters Der Blick den er eben auf feine
Herrin richtet sagt Ich gehöre nur Dir mit Lew
Seele Du bist und bleist meine Muse auf Erden

Eine junge Frau von auffallender Erscheinung
üppige Gestalt umhüllt von weißen Gewändern von grie
chischem Schnitt mit rothen und goldenen Borten den
dunklen Kopf mit einem Diadem geschmückt nähert sich
jetzt dem Sitze der Gräfin und das unschöne Antlitz mit
den geistvollen Augen zu ihr erhebend rief sie Na ekörs
Louvsrgiris ich habe eine neue Nachricht von meinem
Vater erhalten Der Prätendent in Florenz hat irgendwo
aus seiner ersten heimlichen Ehe eine alternde Tochter ent
deckt und au s Licht gezogen in seinem Palast regiert
jetzt eine ehemalige Postulantin irgend eines Klosters der
er den Titel gegeben Herzogin von Albany und die alle
Welt anerkennt

Es war die berühmte Tochter Necker s Frau v Stasl
die diese Worte gesprochen

Ein Schatten flog über die Stirn Louife s die feine
Lippen preßten sich zusammen Eine Herzogin von Al
bany lebte also jetzt Wunderliche Gedanken und Er
innerungen flogen auf und zogen vorüber Eine seltsame
Pause entstand viele Augen richteten sich fragend aus
das stolze Frauenantlitz

Da neigte sich die Gräfin Albany mit dem bezaubernd
sten Lächeln herab zu dem Dichter und sagte mit fester

klarer Stimme
Weiter mein Freund Wir sind unersättlich im
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Ja sie regierte unumschränkt im Palaste am Arno die
stille ehemalige Postulantin des Klosters der barmherzigen
Schwestern aber ihr Regiment war das des Friedens
und der Liebe Sie pflegte ihren Vater mit der Zärt
lichkeit einer Tochter mit der Aufopferung eines liebenden
Weibes und ihre sanften Augen ihre Bitten ihre uner
müdliche Sorge Geduld und Wachsamkeit verscheuchten
und besiegten endlich nach langem stillen Kampfe jenen
Dämon der ihn seit Jahren in seinen Händen gehalten
Der Letzte der Stuarts verlernte endlich jenen verzweifelten
Ruf nach Lethe der immer und immer auf seinen dursten
den Lippen geschwebt Ach er hätte flehen mögen
Sonne stehe still um jene Zeit zu verlängern die ihm

noch in der Nähe seines Kindes zu leben gegönnt
Leise und demüthig war ihr Schalten und Walten ein

fach und doch so vornehm ihr Sein und Wesen und eine
unerschöpfliche Fülle von Liebe entströmte ihren Augen
ein neuer Lethestrom in dessen Fluthen all sein Elend
versank Er wurde ein neuer Mensch in den Armen seiner
Tochter Wenn auch der Körper nicht mehr zu erstarken
vermochte denn hier kam alle Hülfe zu spat so genaS
doch die Seele und blickte aus den Stuartaugen wiederum

mit dem vollen alten Zauber



Es war als geleite diese kleine Hand die in der seinen
lag ihn langsam und sicher in jene Heimath in der seine
treue Mary schon so lange seiner harrte

Mehr und mehr erblaßte das Bild jenes verführerischen
Weibes das er so leidenschaftlich geliebt und das ihn ver
lassen und das Köpfchen der Gestorbenen grüßte in
Jugendfrifche aus Wolken herab verweht war der Rosen
duft und der berauschende Orangeblüthenparfüm und nur
der reine herzerquickende Blumenathem der dlus dsll ok
Seottlsrlä wogte und wallte um ihn her Und Tag für
Tag sang der Springbrunnen das Lied vom Prinzen
Charlie und Karl Edward schilderte seinem Kinde die sieg
reichen Tage vou Preston und Pans und die Begegnung
mit seiner Mary in den Straßen von Edinburgh Nie
wurde die Hörerin dieser Schilderungen müde

Wie ein guter Genius stand die zarte Herzogin von
Albany zu welchem Rang Karl Edward seine Tochter er
hoben um ihr nach seinem Tode eine Stellung in der
Welt zu sichern neben dem hinsterbenden Manne Sie
pflegte ihn wie ihr Kind sie las ihm vor sie betete mit
ihm der ach wie lange das Beten verlernte sie bewachte
den Schlummer seiner Nächte der immer ruhiger wurde
und sah ein glückliches Lächeln wie einen Sonnenstrahl
wieder und wieder sein Gesicht verklären Stundenlang
ruhte der Kranke in einem Sessel im Garten aber es
war kein Schmerz mehr wenn er den Springbrunnen das
Lied vom Prinzen Charlie summen hörte Und dann
und wann wenn er seine Tochter bat sang sie mit
schwacher lieblicher Stimme das stolze Lied das man sie
schon in ihrer Kindheit gelehrt und dann strahlten die
Stuartaugen in demselben Glänze wie in jenen ruhm
reichen Tagen der Landung an Schottland s Küste Hin
und wieder erschien ein vornehmer Freund aus früheren
Zeiten in dem Palast am Arno und war freudig über
rascht von jener wunderbaren geistigen Wandlung die der
Letzte der Stuarts erfahren Klar und ruhig dachte er
mild und versöhnlich zeigte er sich die Vergangenheit war
abgethan mit ihren Schatten sein verfehltes Leben voller
Irrthümer mit dem glanzvollen Anfang log hinter ihm
das ewige Licht brach hell und immer Heller herein und
warf einen Ausdruck von Verklärung auf seine Stirn

Vier Jahre lang durfte der Letzte der Stuarts noch
athmen an dem Herzen seines Kindes Dann kam ein
Frühlingsabend voll Veilchenduft wo man ihn noch ein
mal hinaustrug in den Garten zu dem Springbrunnen
dessen Sang er so oft in verzweiflungsvollen Stunden
gelauscht Wie schön war doch der Frühling in Florenz
wie schön war die Erde an der Seite solcher Tochter
Seine Augen sprachen es deutlicher aus als seine Lippen
Dann flogen seltsame Schatten über sein Gesicht angst
voll faltete seine engelhafte Pflegerin die Hände um seine
erstarrenden Finger der Springbrunnen summte so
laut noch ein zuckendes Lächeln und die leisen Worte

Lllarlie is in clarlmA
und von dem Letzten des stolzen Königsgeschlechts war
nichts mehr übrig als eine Hand voll Staub

V oer üppigen Rose der schönen geistvollen Muse
lfieris der deutschen Prinzessin Luise Stollberg die
ch nach dem Tode des Prätendenten trotz ihrer Leiden
ast für den Dichter vorzog eine Königin ohne Land

i bleiben statt eine einfache Gräfin Alfieri zu werden
zählen viele Bücher von der stillen weißen Blume aber

der Herzogin von Albany wissen gar Wenige
Sie entschlummerte kurze Zeit nach ihrem Vater dessen

Pflege sie die ganze Kraft ihres zarten Körpers gewidmet
nichts zurücklassend als den Lilienduft mit dem ihre

Liebe den Lebensabend des Letzten der Stuarts ver
schönte dem man einst das Lied vom Prinzen Charlie
gesungen

Ein Framnopfer
Erzählung von Karl Schmeling

Machdruck verboten
Die sogenannten hundert Tage waren zu Ende bei

Waterloo waren die Adler des Korsen sür immer in den
Staub gesunken Der Bourbon war wieder in Paris
und mit ihm die Adelssippe der sogenannten Emigranten
welche nach Rache verlangten nach Rache sür die
Schmach daß sie abermals feige davongelaufen waren
Sie Hatte jetzt die Macht und sie wollte daß die Gegner
dies empfanden Die strengsten Strafen für den von jenen
verübten Verrath waren ihr noch nicht streng genug Eine
Anzahl Generale und Stabs Offiziere wurden zur Unter
suchung gezogen und zu Pulver und Blei verurtheilt
Doch zögerte man noch damit andere Würdenträger des
Reiches vom Civilstande mit demselben Maaße zu messen
Indessen war die Neigung dazu vorhanden und so zog
man vorläufig einen Mann aus der Zahl jener Beamten
hervor vielleicht um an oder mit ihm die Probe zu
machen ob die Sache ebenfalls glatt verlaufen werde Es
war dies der Oberpost Direktor des früheren Kaiserreiches
welcher auch während der hundert Tage seine frühere
Stellung wieder übernommen eigentlich ufurpirt hatte
der Graf Marie Chamans von Lavalette

Dieser Mann gehörte ebenfalls zu den Glückskindern
der bewegten Zeit zu Ende des vorigen Jahrhunderts
welche aus der Menge zu bedeutenden Würden empor
stiegen Seine Mutter hatte sich zeitweise dadurch ernährt
daß sie gelegentlich Ammendienste sür Kinder reicher Leute
verrichtete Hierdurch war sie dem Doktor Baudelique
bekannt geworden der ein besonderes Gefallen an ihrem
aufgeweckten Sohne fand Der Arzt ließ dem Knaben
Unterricht ertheilen und da sich derselbe lernbegierig zeigte
auch gute Anlagen verrieth so ermöglichte er ihm die
akademische Laufbahn zu betreten

Der junge Lavalette war zuerst entschlossen Priester zu
werden doch bald ging er zum Studium der Richte über
Während der Revolution ward der junge Student zum

Ossizier der Nationalgarde gewählt und nachdem er im
August des Jahres 1792 die Tuillerim mit Erfolg ver
theidigt hatte beschloß er die Militärkarrisre zu seinem
Lebensberufe zu machen In Italien gelang es ihm die
Aufmerksamkeit Napoleons auf sich zu ziehen und nun
mehr ward sein Glück vollkommen Napoleon ernannte
ihn zu seinem Adjutanten uud vertraute ihm seine geheime
Korrespondenz an Um den brauchbaren Mann völlig an
sich zu fesseln vermählte er ihn später mit einer Nichte
seiner Gemahlin der späteren Kaiserin Joseplnne Lava
lette begleitete Napoleon auch nach Egypten Nach Er
hebung seines Gönners auf den Kaiserthron erhielt Lava
lette die schwierige Verwaltung des Reichspostwesens wel
chem Amte er mit Auszeichnung bis zum Jahre 1814 vorstand

Nach der Abdankung des Kaisers in Fontainebleau trat
Lavalette in das Privatleben Sein Nachfolger im Amte
ward ein gewisser Ferrand der ihn jedoch sehr häufig in
wichtigen Angelegenheiten um Rath fragte so daß Lava
lette stets über die geheimen Vorgänge im Kabinete des
Königs unterrichtet war

Lavalettes sogenannter Verrath oder sein Verbrechen
bestand nun darin daß er am 20 März 1815 wenige
Stunden nach der Flucht des Königs Ludwig XXVIII
aus Paris mit dem General Sebastiani im Gebäude des
Postamts erschien und Ferrand zwang ihm seine Stell
ung zu überlassen in der er natürlich kräftig für das Ge
lingen des kühnen Unternehmens seines früheren Kaisers
mitzuwirken im Stande war

Lavalette hätte sich ebenfalls durch die Flucht retten
können doch er that es nicht und ward verhaftet Man
eröffnete die Untersuchung gegen ihn und stellte ihn vor
ein Geschworenen Gericht welches ihn im November 1815
schuldig fand wonach das Todesurtheil über ihn ausge
sprochen ward ein Akt welcher allgemeine Sensation er
regte und den bösesten Deutungen unterlag als die Vor
bereitung zu seiner Hinrichtung mit unverständlicher Eile
betrieben wurde Da faßten gewissermaßen noch in der
letzten Stunde drei Engländer Wilson Hutchinson und
Beura den Entschluß den Unglücklichen zu retten doch
wie das war jetzt die Frage Die Herrn kamen vor
läufig dahin überein sich mit der Gemahlin des Grafen
in Verbindung zu setzen um in Erfahrung zu bringen
ob bereits von anderer Seite eine Rettung des Grafen
geplant worden und ob sie vielleicht mit dem Gemahl in
Correfpondenz stehe Kapitän Hutchinson begab sich also
zu der Gräfin

Die hartgeprüfte Frau zeigte sich sehr erfreut über die
Theilnahme welche die Herren ihrem Gemahl schenkten
doch im Uebrigen hatte sie nur verneinende Antworten
Alles was sie bisher gethan das Geschick des Grafen zu
ändern bestand in Gnadengesuchen die jedoch keinen Er
folg gehabt Mit dem Gemahl in Verbindung zu treten
war ihr ebenfalls nicht gelungen Nur das Versprechen
hatte man ihr gegeben daß sie den Grafen heute noch auf
einen Moment sehen dürfe die Zeit dazu solle ihr noch
näher bezeichnet werden

Das war freilich wenig genug es schien sich nicht recht
etwas daraus machen zu lassen Hntchinoson bat die
Dame ihr auch noch seine Freunde zuführen zu dürfen
damit man in gemeinsame Berathung treten könne Die
Gräfin gab die Erlaubniß dazu und kurz vor Abend er
schienen die drei Briten bei ihr

Inzwischen war die Gräfin Lavalette benachrichtigt
worden daß die Gefängniß Inspektion angewiesen worden
sei ihr nach Eintritt der Dunkelheit den Besuch des Ge
mahls dessen Hinrichtung auf den nächsten Morgen fest
gesetzt war zu gestatten Ihre Tochter ein Kind von
zwölf Jahren und dessen Gouvernante durften sie dabei
begleiten

Man begann die beabsichtigte Berathung und fast schien
es als solle die Zusammenkunft der vier Um den Grafen
Lavalette besorgten Personen resultatlos bleiben

Da kam der Gräfin plötzlich ein kühner Gedanke Mit
lebhaften Worten theilte sie den Herren einen Plan mit
der dieselben einen Moment verstummen ließ um sodann
ihre lebhafteste Bewunderung freilich auch Zweifel am
Gelingen desselben hervorzurufen

Ich will Ehre und Leben meines Gemahls retten
erwiderte jedoch die heroische Dame auf alle Einwendung
gen da kann es auf einige Widerwärtigkeit für mich nicht
ankommen Die Herren mußten der Dame Recht geben
und schnell ward jetzt das Weitere besprochen um ein ge
meinsames Handeln in der gewagten Affaire zu vermitteln
Hiernach empfahlen sich die Engländer Kaum hatten die
Fremden das Haus verlassen so befchied die Gräfin ihre
Tochter und deren Gouvernante zu sich um Beiden eine
eingehende und eindringliche Unterweisung zu ertheilen
Dann ging man sofort daran die weiteren Vorbereitungen
zu treffen Mit Eintritt der Dunkelheit waren die Grä
fin und ihre beiden Begleiterinnen gerüstet Es war wie
schon bemerkt worden November und bereits kalt Die
Gräfin hatte daher einen langen Pelzmantel umgenommen
und eine Pelzkappe aus den Kopf gezogen Das Pelz
werk der beiden Bekleidungsgegenstände verdeckte das Ge
sicht der Dame bis auf die Augen Beide Kleidungsstücke
waren bestimmt eine besondere Rolle bei dem gewagten
Unternehmen der Gräfin zu spielen

Die Gäfin begab sich mit ihren Begleiterinnen auf einen
Platz wo Sänften zu haben waren Ein solches Trans
portmittel jener Zeit für Personen ward bestiegen und
die Gräfin gab den Trägern die nöthige Direktion Es
lag im Plane der Dame daß jenes Transportmittel mit
in den inneren Gefängnißhof unmittelbar vor die Thüre
des Gefängniß Gebäudes kam Dies gelang auch ohne
Schwierigkeit Das innere Gitter ward pafsirt Ein Ge
fängnißbeamter erschien zum Empfang der Damen und die
Tochter der Gräfin überreichte dem Manne die Erlaub
nißkarte Nach kurzer Prüfung derselben ging der Be
amte voraus um die Angekommenen zu der von dem
Grafen bewohnten Zelle zu führen

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle

Die Gräfin schwankte den Gang wie eine gebrochene
Person entlang Die Gouvernante und ihre Tochter
unterstützten sie von beiden Seiten Die Gräfin schluchzte
heftig und hielt sich das Taschentuch vor das Gesicht

Als der Beamte die Thüre zu der Gefängnißzelle ge
öffnet hatte gab es natürlich eine höchst erschütternde
Scene Die Gräfin sank ihrem Gemahl au die Brust
die Tochter umklammerte den Leib des Vaters Auch der
Graf vermochte vor Schmerz und Rührung kaum zu
sprechen dann jedoch suchte er die Gemahlin zu trösten
Die Gouvernante weinte stille vor sich hin Der Ge
sängsnißbeamte hatte sich in der Thüre aufgestellt

Die der Familie zum Zusammensein vergönnte Frist
lies sehr schnell ab und der Beamte mahnte zum Abschiede
ein solcher ward auch jedoch oftmals wiederholt und mit
immer höher gesteigerten Schmerzens Ausbrüchen genom
men Da schrie plötzlich die Kleine nach Lust und machte
eine Bewegung als ob sie zusammensinken wolle Die
Gouvernante sing das scheinbar ohnmächtig werdende Kind
in ihren Armen auf und suchte dasselbe nach dem Aus
wege zu befördern wozu ihre Kräfte jedoch augenscheinlich
nicht ausreichten Der Beamte sprang hinzu die Gouver
nante zu unterstützen und Beide trugen die Kleine aus
der Zelle durch den Flnr bis zur Sänfte um sie in der
selben unterzubringen

Dies war der von der Gräfin herbeigeführte Moment
ihren Plan auszuführen Statt sich wie ihr Gemahl
um das Kind zu kümmern flüsterte sie jenem zu

Sorge nicht um sie ihr fehlt nichts Du mußt
fliehen Freunde erwarten Dich draußen es ist Alles
vorbereitet hier nimm

Es folgte noch ein kurzes Wechselgespräch zwischen den
beiden Ehegatten während die Frau den Mann mit dem
Pelze und der Pelzkappe bekleidete Als der Beamte und
die Gouvernante von draußen zurückkehrten schwankte
ihnen die Gestalt der Gräfin das Gesicht mit dem Taschen
tuche bedeckt und convulsivisch schluchzend in einer Weise
entgegen welche sofort ihre Unterstützung von Seiten der
beiden anderen Personen beanspruchte Die vermeintliche
Gräfin stützte sich besonders schwer ans den Beamten so
daß dieser gezwungen war sie bis zur Sänfte zu begleiten
und ihr beim Besteigen derselben behülflich zu fein Der
Beamte selbst trieb dann die Träger zur Eile an und blieb
auf der Schwelle des Hauses stehen bis die Gesellschaft
den Gefängnißhof geräumt hatte Erst hiernach begab er
sich in die Zelle zurück um sofort zu erkennen daß
er arg düpiert worden

Der eben so unwillige wie erschrockene Beamte faßte
sich jedoch kurz schloß die Gräfin ein und eilte Lärm
machend der Sänfte nach Dieselbe ward auch eingeholt
doch befanden sich nur noch die Gouvernante und das
Kind darin Der Graf Lavalette hatte die isänfte bereits
verlassen Der kühne Plan seiner Gemahlin war glücklich
ausgeführt worden

Das Aufsehen und die Erregung welche die Flucht
des Grafen Lavalette ans dem Gefängniß kurz vor seiner
Hinrichtung in Paris hervorriefen waren sehr bedeutend
Die Pariser waren um ein piquantes Schauspiel die An
hänger der Bourbons um ihre Rache gekommen Es
war daher kein Wunder daß die ganze Stadt nach dem
Flüchtling abgesucht wurde Trotzdem weilte derselbe noch
vierzehn Tage in Paris ehe es möglich ward ihn fort
zuschaffen In der Uniform eines englischen Generals
gelang es ihm endlich über die belgische Grenze zu kom
men Lsvalette ward im Jahre 1821 begnadigt und
kehrte nach Frankreich zurück

Leider müssen wir dem Berichte über das glückliche
Gelingen der Flucht des Grafen Lavalette aus dem Ge
fängnsse einen traurigen Schluß hinzufügen Höchst un
anständiger Weise behielt man die heldenmüthige Retterin
des Flüchtlings Wochen lang im Gefängniß Wie ihre
JebaMung in demselben zeweien läßt sich nach dem wa
vorauf gegangen war leicht denken Behandlung
in Verbindung mit langem Gram großer MMniäneL
Aufregung und erklärlicher Angst um das weitere glück
liche Fortkommen des Gemahls raubten der armen Dame
das Licht des Verstandes Als dieselbe das Gefängniß
verließ geschah es nur um einer Irrenanstalt übergeben
zu werden Gewiß ein harter Schlag für den vou ihr
vor einem schmählichen Tode bewahrten Gemahl

Jedenfalls gehört die Gräfin Lavalette zu den Frauen
die es verdienen daß ihr Andenken der Nachwelt erhalten
bleibt

Mannigfaltiges
Leichte Wortaufgabe von Alwine S

Aus nachstehenden 6 Wörtern ist durch Entnahme eines Buch
staben aus jedem Worte ein 7 zu bilden welches uns anzeigt
worm sich die gegebenen guten Sachen vereinigt finde Vo
der gewählten Reihenfolge der Wörter ist abzusehen

Mandeln Mehl Zucker Eier Milch Korinthe

Lösungen aus Nr S
1 Citaten Räthfel Für deutsches Land das deutsche

Schwert
So sei des Reiches Kraft bewährt

2 Rösselsprung
So paradox es immer klingt
Verstand ist oft voll Unverstand
Der kluge Krittler mit sich ringt
So Paradox es immer klingt
Wie er der Nachwelt Lieder singt
Und vor mir liegt sein neuster Band
So Paradox es immer klingt
Verstand ist oft voll Unverstand

3 Logogriph Meile Meiler
4 Trennungsräthsel Einschlag Ein Schlag

orrespondcuz
Hugo Schäfer M T Werner H Schumann E H alle richtig K

Lehmann Ernst W F Hoffmcum 13 4 richtig Selma 8 W/Schöne
M S, C Henninz 3 4 richtig F Borne Alwine S, Anton Harma i e
M 3 nchtig Leo Zelsner richtig Wilhe m Kramer m K 1 richtig
Fam Krutge 1 und 4 richtig 2 nicht ganz


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1888
	03
	04
	4.3.1888 (No. 55) / [No. 10] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Ein altes Lied. Novelette von Elise Polko. (Schluß.)
	[Seite 490]

	Ein Frauenopfer. Erzählung von Karl Schmeling.
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.
	[Gedicht]







